


164 PersoNalia PersoNalia 165
Nach dem Studium war Walter Tonţa acht Jahre lang im Lehramt tätig. Zuerst unter-
richtete er an der zehnklassigen Allgemeinschule in Großkomlosch, ab Januar 1989 
bis zu seiner Aussiedlung in die Bundesrepublik im Mai 1991 wirkte er als Lehrer und 
stellvertretender Schulleiter am Hatzfelder Lyzeum. Sein in Klausenburg erworbenes 
Diplom wurde in Deutschland anerkannt und so darf er mit Genehmigung des Ministe-
riums für Wissenschaft und Kunst des Landes Baden-Württemberg den akademischen 
Grad Magister Artium (M.A.) führen.
Auch in Deutschland blieb Walter der Bildung treu und so arbeitet er seit 1994 als 
Erzieher im Internat der Salesianer Don Boscos in Buxheim (Unterallgäu). Berufsbe-
gleitend besuchte er die Fachakademie für Sozialpädagogik in Krumbach (Schwaben) 
und schloss im Jahr 2002 die Ausbildung zum staatlich anerkannten Erzieher ab.
Seit seinerAnkunft in Deutschland engagiert sich Walter Tonţa in der Landsmannschaft 
der Banater Schwaben.  Er war über ein Jahrzehnt stellvertretender Vorsitzender 
des Kreisverbandes Ulm/Neu-Ulm/Alb-Donau und von 2002 bis 2005 war er Kultur-
referent des Landesverbandes Baden-Württemberg der Landsmannschaft. Dabei  
organisierte  und leitete er die jährlichen Kulturtagungen des Landesverbandes und 
war Herausgeber der Tagungsbände. Im Vorstand der HOG Hatzfeld ist Walter Tonţa 
seit 1997 aktiv, seit 2001 als deren stellvertretender Vorsitzender. Ebenso engagiert 
er sich im Banater Kultur- und Dokumentationszentrum und im Donauschwäbischen 
Zentralmuseum (beide in Ulm), betreut Studienfahrten ins Banat und Jugendgruppen 
aus dem Banat, die an Veranstaltungen in Deutschland teilnehmen. Hinzu kommen 
regelmäßige Vorträge bei der Kulturtagung in Sindelfingen und im Kultur- und Doku-
mentationszentrum.
Publizistisch ist Walter Tonţa vor allem mit Beiträgen zur Geschichte der Banater 
Schwaben und seines Heimatortes Hatzfeld, aber auch mit kulturgeschichtlichen 
und biographischen Arbeiten sowie mit Buchbesprechungen hervorgetreten. Diese 
erschienen sowohl in der neuen, als auch in der alten Heimat: in der Banater Post, 
im Heimatblatt Hatzfeld, in den Tagungsbänden der Sindelfinger Kulturtagung, im 
Banater Kalender, im Heimatbrief Sanktanna, um nur einige zu nennen. Hervorzuhe-
ben ist auch die vollständige Bibliographie von 50 Jahren Banater Post, die er zum 
Jubiläum der Zeitung der Landsmannschaft erstellte. Im Jahr 2003 gab er zusammen 
mit Traian Galetaru das Buch Beiträge zur Geschichte der Gemeinde Großkomlosch 
und der Banats in rumänischer Sprache heraus. Unter anderem hat Walter Tonţa die 
rumänische Übersetzung der Reisebeschreibung Meine Reise nach Ungarn im Jahre 
1857 von Franz Xaver Eckert und eine Würdigung des Kulturhistorikers, Lyrikers und 
Übersetzers Hans Diplich verfasst.
Ins Deutsche übertrug er u.a. Simion Dănilăs Abhandlung Die Rezeption Friedrich 
Nietzsches in Rumänien. Eine Retrospektive vom Ende des 19. Jahrhunderts bis 
heute (erschienen in Nietzsche-Studien: Internationales Jahrbuch für die Nietzsche-
Forschung, Bd. 34/2005) sowie Beiträge von Maria Schulz und Emanuela Macovei 
zum zweiten Teil des Sammelbandes Schriften über Stefan Jäger.
Die Heimatortsgemeinschaft Hatzfeld schätzt sich sehr glücklich, Walter Tonţa als 
Kulturschaffenden und Mitstreiter in ihren Reihen zu haben, sie spricht ihm Dank und 
Anerkennung für seine Tätigkeit im Dienste der Gemeinschaft aus und wünscht ihm 
Gesundheit und alles erdenklich Gute.

Der Vorstand der HOG Hatzfeld

Im Herzen blieb er immer Hatzfelder

Zum Ableben von Josef Schira

Um die Weihnachtszeit 2007 teilte 
mir Josef Schira mit, dass er und 
seine Frau Anna sich entschlossen 
haben, unserer Heimatortsgemein-
schaft ein Gemälde von Stefan 
Jäger zu schenken. Gebunden 
war diese Schenkung aber an die 
Bedingung, das Gemälde dem Ste-
fan-Jäger-Gedenkhaus in Hatzfeld 
als Leihgabe zu überlassen, um 
es dort im Atelier des Künstlers 
für die Öffentlichkeit auszustellen. 
Der HOG - Vorstand hat dieser 
Vorgabe zugestimmt und so wird 
dieses Gemälde, während der 
diesjährigen Hatzfelder Tage (14. 
– 16. August 2009) dem St. Jäger-
Haus übergeben. 
Bei diesem Gemälde aus dem Jahr 
1931 handelt es sich um ein etwa 
25 x 40 cm großes Portrait (Öl auf 
Karton) unseres Landsmannes Prof. Peter Heinrich (geb. am 14. 02. 1890 in Hatzfeld, 
gest. am 28. 10. 1944 in Großbetschkerek). Leider war es Josef Schira nicht mehr 
vergönnt, das Gemälde persönlich zu übergeben, denn völlig überraschend verstarb 
er, nach einem langen und bis zum letzten Augenblick erfüllten Leben, am 12. April 
2008 im Konstanzer Krankenhaus. 
Die Heimatortsgemeinschaft und alle, die das Werk unseres Schwabenmalers Stefan 
Jäger schätzen und bewundern, sagen den Eheleuten Anna und Josef Schira für diese 
großzügige Spende aufrichtig Danke!
Mit Josef Schira (geb. 3.11. 1912 in Hatzfeld) verlor unsere Heimatortsgemeinschaft 
eines seiner verdienstvollsten und aktivsten Mitglieder. Obwohl er schon 1940 Hatzfeld 
verlassen musste, blieb er seinem Geburtsort und seinen Landsleuten immer treu und 
tief verbunden. So war es für ihn eine Selbstverständlichkeit, dass er sich nach der 
Kriegsgefangenschaft, dem Wiederfinden seiner 1944 geflohenen Familie und dem 
Umzug nach Überlingen, schon 1950 der Landsmannschaft anschloss. 
Schon bald suchte Josef Schira den Kontakt zu seinen Hatzfelder Landsleuten, die 
zum Großteil in Bayern und Österreich eine neue Heimat fanden. So ist es nicht ver-
wunderlich, dass das Ehepaar Schira regelmäßig an den Hatzfelder Treffen teilnahm, 
seit deren Anfängen in Niederbayern.
Aber nur dabei sein war für Josef Schira zu wenig. Er wollte etwas bewegen. So 
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gehörte er zu den Gründungsmit-
gliedern unserer Hatzfelder Heimat-
ortsgemeinschaft, war maßgeblich 
am Erscheinen des Heimatbuches 
beteiligt - für das er mehrere Bei-
träge schrieb - und war bis zuletzt 
Mitarbeiter des Heimatblattes. 
Für seine Verdienste um unsere 
HOG und unsere Landsleute erhielt 
Josef Schira im Laufe der Jahre 
mehrere Auszeichnungen: die Ver-
dienstnadel der Landsmannschaft 
der Donauschwaben, den Ehrenbrief 
der Landsmannschaft der Banater 
Schwaben und die Ehrenurkunde 
unserer Heimatortsgemeinschaft. 
Wir alle dürfen uns glücklich schät-
zen, den Menschen Josef Schira 
gekannt zu haben und möchten uns 
für sein, der Gemeinschaft dienen-
des Wirken bedanken. Wir werden 
ihn lange in unserem Gedächtnis 
bewahren.

Im Namen des HOG-Vorstandes
Josef Koch

Das Jäger-Gemälde von Prof. Peter Heinrich

Leserbrief aus Hatzfeld

Frohe Weihnachten und ein gesegnetes Neues Jahr wünschen wir allen!
Vielen lieben Dank für das Buch!
Hatten ein paar schöne Stunden beim Lesen und noch viele Stunden angeregter Ge-
spräche mit Mutti. Erinnerungen wurden ausgegraben und so erfahre auch ich noch 
einiges über Menschen, die mal hier gelebt und gewirkt haben. Hochachtung vor allen 
Hatzfeldern die für Verbindung  zwischen Hier und Dort sorgen! 

Kathi und Sanni Schnell

Petre Stoica kurz vor seinem Tod, an seinem 78. Geburtstag

Unermüdlicher Förderer des Hatzfelder Kulturlebens

Petre Stoica hat uns verlassen

Als sich der Vorstand der HOG Hatzfeld am Vormittag des 21. März 2009 zu seiner 
jährlichen Arbeitsbesprechung in Großkötz traf und unter anderem den Vorschlag von 
Dr. Walter Engel erörterte, zu den Hatzfelder Tagen 2009 in Kooperation mit Petre 
Stoica im Pressemuseum „Sever Bocu“ ein Symposion zum Thema „Hundert Jahre seit 
der Gründung der Zeitschrift ‚Von der Heide’. Aspekte der Banater Pressegeschichte 
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts“ zu organisieren, war noch nicht bekannt, 
dass Petre Stoica vor wenigen Stunden einem langen, schweren Leiden erlegen ist. 
Die traurige Nachricht erreichte uns erst am späten Nachmittag.
Mit Petre Stoica haben wir einen verständnisvollen Freund und Förderer der ba-
natschwäbischen Kultur, insbesondere des Hatzfelder Kulturlebens der letzten 
eineinhalb Jahrzehnte verloren. Der bekannte, 1931 in Neupetsch geborene Dichter, 
Übersetzer und Publizist hatte sich Mitte der 1990er Jahre nach Hatzfeld zurückge-
zogen, wo er die Rumänisch-Deutsche Kulturstiftung „Petre Stoica” mit dem Ziel ins 
Leben rief, durch die Erforschung, Propagierung, Kultivierung und Konservierung des 
Banater deutschen und rumänischen kulturellen Erbes die geistig-kulturellen Aktivitäten 
im Banat und insbesondere in Hatzfeld neu zu beleben und nach Kräften zu fördern. 
Seit 1994 war die Stiftung dank der von ihr entfalteten reichhaltigen Tätigkeit aus 




